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lerradio anhören, denn das ist heute noch 
manchmal der Fall.

forum: Welche Summen bräuchten Sie, um Ihre 
Ziele zu verwirklichen? Bzw. welche Strukturen 
bräuchten Sie, um Ihre Arbeit machen zu können?

Linster: Man sollte sich auf politischer Ebene ein-
mal die Frage stellen, was man mit diesem Hör-
funkprogramm will, und wenn man sich ent-
schieden hat, dann sollte man auch die nötigen 
Mittel bereitstellen. So leid es mir tut, Hörfunk-
machen kostet nun einmal Geld! Wir sind ein 24 
Stunden-Vollprogramm und machen unter ande-
rem drei 25-minütige Nachrichtensendungen. 
Aber das Umfeld, die Arbeitsbedingungen, die 
finanzielle Ausstattung, die gesamten Struktu-
ren sind nicht angepasst worden, als vor einigen 
Jahren von einem Halbtagsprogramm auf ein 
Ganztagsprogramm umgestellt wurde.

forum: Der Premierminister hat vor knapp einem 
Jahr bei der Feier zum fünfjährigen Bestehen des 
sozio-kulturellen Radios erklärt, er wäre stolz dar-
auf, dass sich Luxemburg so ein Programm leisten 
könne. Leistet sich Luxemburg dieses Programm 
Ihrer Ansicht nach nur zur Hälfte?

Linster: Es war keine ganze Entscheidung!

forum: Fehlt diesem Sender eigentlich immer noch 
der politische Rückhalt? 

Linster: Ich habe den Eindruck, dass das Desin-
teresse der Politik am sozio-kulturellen Radio 
abnimmt. Sowohl von Politikern aus den Regie-
rungsparteien als auch aus der Opposition habe 
ich nach meinem Wechsel zum sozio-kulturellen 
Radio gehört, dass sie sich für diesen Sender ein-
setzen wollen. Ob das nun Floskeln waren, um 
mir Mut zu machen, wird sich zeigen müssen. 
Andererseits hat mir auch ein Politiker knallhart 
gesagt, dass ich in meiner heutigen Position 
nicht mehr interessant für ihn bin. Wahrschein-
lich sagt das aber mehr über den Betreffenden 
aus als über das sozio-kulturelle Radio…

forum: Ist es eine Hypothek für den Sender, dass 
seine Gründung auf eine Initiative der LSAP zurück-
geht, d.h. genauer auf den damaligen Kulturminister 
Robert Krieps? Leidet der Sender heute unter dieser 
Vaterschaft?

Linster: Ich habe nicht diesen Eindruck. Das ein-
zige, was ich mir in diesem Zusammenhang 
wünschen würde, wäre, dass sich die LSAP mehr 
für diesen Sender einsetzen würde…

forum: Auf dem Papier, durch das Gesetz wird Ihre 
Arbeit durch viele Instanzen kontrolliert: Sie haben 
einen Verwaltungsrat, der mehrheitlich von Beamten 
besetzt ist, eine Programmkommission, ein Regie-
rungskommissar, diese übergeordnete, unabhängige 
Rundfunk-Kommission und schließlich einen Direk-
tor über Ihnen. Wie groß sind Ihre Freiräume in der 
Praxis?

Der GrengeSpoun ist tot…

Es lebe WOXX!
Luxemburgs alternative Wochenzeitung hat sich ein neues Konzept 
gegeben und noch dazu den Namen geändert. Bessere Lesbarkeit, 
klarere Aufteilung und mehr Inhalte, das ist das Ergebnis, das sich 
die MacherInnen von WOXX, vormals GrengeSpoun, von der Auffri-
schung ihres redaktionellen Konzepts versprechen. 

Mit der Ausgabe vom 15. September halten die LeserInnen erstmals 
ihre Zeitung in drei Bögen à acht Seiten in den Händen: das erste 
Heft ‘Politik’ mit politischer Aktualität aus dem In- und Ausland, 
einem Dossier sowie einer Seite, die den – nicht mehr ganz so tau-
frischen - “neuen sozialen Bewegungen” gewidmet ist; das zweite 
Heft ‘Kultur’ mit Kulturnachrichten, Service, Lifestyle und Feuille-
ton und schließlich ein drittes Heft ‘after eight’ mit dem bewährten, 
ausführlichen Kulturkalender, der auf acht Seiten ausgebaut, mehr 
Kurzkritiken, Informationen und Tipps enthalten wird.

Gleich dazu wurde auch der Name ausgetauscht vom biederen  
GrengeSpoun zum trendigen WOXX. Die Nähe zur grünen Partei, die 
der alte Name dem Publikum signalisierte, war in den Augen der  
MacherInnen, der Leser und der Partei ‘DéiGréng’ seit geraumer Zeit 
nicht mehr gegeben und wurde als Belastung auch für die ökonomi-
sche Entwicklung der Zeitung empfunden.

Der neue Name soll jetzt dazu beitragen, die Zeitung endlich von 
ihrem Müsli-Image zu befreien. Mit der Unterzeile “Déi aner 
Wochenzeitung” deutet WOXX aber diskret an, dass sie trotzdem 
nicht ganz dem Mainstream huldigen möchte. WOXX will weiterhin 
in der Tradition des GréngeSpoun DIE kritische, linke Wochenzei-
tung in Luxemburg sein mit dezidiert ökologischer, feministischer 
und sozialer Ausrichtung.

Zeitgleich mit der Vorstellung des neuen Konzepts wird sich WOXX 
auch mit einem Internetauftritt präsentieren. Unter www.woxx.lu 
findet man in Zukunft einzelne Artikel aus der neuesten Nummer 
(Index und Archiv sollen folgen) und den kompletten Veranstal-
tungskalender der Woche. 

Wenn es stimmt, dass der gute Spoun häufig gerade wegen seines 
Kalenders gekauft und genutzt wurde, geht die Redaktion mit die-
sem Schritt ein ziemliches Wagnis ein. Denn wer den GrengeSpoun 
nur wegen des Kulturkalenders brauchte, wird in Zukunft womög-
lich auf Kauf oder Abo von WOXX verzichten und sich Kultur- und 
Veranstaltungstipps gratis aus dem Netz holen. Doch da die Konkur-
renz offenbar nicht schläft (d’Lëtzebuerger Land möchte in naher 
Zukunft sein Angebot mit einem ausgewählten Kulturkalender 
ergänzen) hat man sich bei WOXX entschieden, den noch bestehen-
den Vorsprung gleich auf dem Medium Internet auszubauen.
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